
zelnen (JIrten un: rituellen Eınrichtungen. uch 1mM Ortsregıster 1st der
Zeıt VO 1933 bıs 1945 nochmals eın exponıierter Raum gew1ıdmet, e1IN-
schliefßlich eıner statıstiıschen Übersicht „Bevölkerungsentwicklung 1b
1933“ mıt dem für dıe badischen Juden wichtigen Scheidedatum kto-
ber 1940, als die Deportationen begannen. Wichtig ist auch die Liste der
Rabbiner SOWI1Ee eiıne Liste der Geftallenen der jüdıschen Gemeıinden 1mM Er-
SPCA Weltkrieg. Studes Werk 1St außerst akrıbisch gearbeitet. Erschwert
wurden seıne Forschungen adurch, da{ der „Landkreıis Karlsruhe“ eıne
verwaltungstechnische Konstruktion der Jüngsten Vergangenheit ISt Es 1St
das Verdienst VO Jürgen Stude, eınerseılts eın wiıssenschaftlich anspruchs-
volles Werk, andererseıts eın Werk der Erinnerung dıe leider weıtgehend
uUuntergegangeNe Kultur des Judentums für den Raum Karlsruhe geschaffen

haben
Horst Rupp,; Wfirzburg

Will; Weglehner, Nahkampft. Eıne Jugend 1in der Stadt der Reichsparteitage.
Roman. mabase-Verlag, Nürnberg 2005 296 Seıten.

Will; Weglehner ISt mMIt diesem „Doku-Roman“ 11 hervorragendes Zeitbild
der Jahre 1930 bıs 1945 1n Nürnberg, der ‚Stad der Reichsparteitage“,
W1€ dem fränkischen Umland gelungen. Der Roman beginnt MmMIt einer
Überraschung. Der neunjährige Altfred Ellwanger 111 in die Bande der 55 ()-=

hannısler“ S Johannıs, eın Nürnberger Arbeıterviertel) aufgenommen
werden un esteht die AA ertorderlichen Aufnahmeprüfungen. Nıchts
Aäflßt darauf schliefßen, da{fß 6S 141er mehr geht, als ganz normale ben-

heranwachsender waschechter Nürnberger, die miıt Varı1ationen 1n al-
len Gegenden der Welt geschehen können. Erst als Ellwanger elnes re1-
tagabends eınen Bandentermin nıcht einhalten kann, weıl mıiıt der Famılie
den Sabbatbeginn fejern mufß, entwickelt sıch der Roman Z Geschichte e1-
116Ss Jüdıschen Jugendlichen während der Nazı-Dıiktatur. Der Leser erlebt
nıcht NUT, wW1€ Schritt für Schritt den Juden sämtliche Rechte SE
werden, wırd ıhm auch die völlige Idiotie des Jüdıschen Rassenwahns
deutlich VOT Augen geführt. Der fränkiısche eıster des Judenhasses un
Herausgeber des Hetzblattes „Sturmer“, Julius Streicher, steht dabei 1m
Mıttelpunkt. Zwel Ereignissé bılden die exemplarischen Höhepunkte dieses
Wahns die „Nürnberger esetze“ des Reichsparteitages 1955 die den ] —_
ıschen Miıtbürgern alle Rechte absprechen, un: die Pogrome Jüd1-
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sche Eınrıchtungen, die 1n der Nacht des November 1938 oipfeln. Altred
Ellwanger erlehbt diese Ereignisse unmıttelbar ML, teıls faszınıert,
VO ersten ötfentlichen Auftritt Hıtlers 1n Nürnberg, me1st jedoch DC-
schockt, verzweıfelt, voller Zorn, gedemütigt. Seine Liebe Nürnberg,
seiınem „Schatzkästlein“, bleibt jedoch ungebrochen, auch als aus der
Stadt vertrieben erd Buchstäblich 1ın etzter Sekunde ”annn A402z ach
Ausbruch des Krıeges och lehen. Er gelangt ber Irıest ıllegal ach Palä-
Sst1nNa un: schliefßt sich der „Jewiısh Brigade“ A dıe in der britischen AÄArmee

Deutschland kämpftt.
ach Kriegsende kommt 1n se1n zerbombtes Nürnberg zurück un

trıtft ylücklicherweise se1ine Eltern wieder. Als eiınem ehemaligen Ban-
denmitglied der Johannisler begegnet, der zwolf Jahre begeıistert in
die Hiıtlerjugend eıntrat un: sıch 1mM Ha{ß die Juden un ıhn
persönlıch besonders hervortat, 1St HIL daran, diesen seıne
angeEsSTAULE Wut entladen: 1Da W alr auf einmal dieses Getühl gCWESCHHI, C®

eınem heimzuzahlen. Schon als mıiıt Erwın leiınem anderen jüdischen
Flüchtling, den auf der Flucht ach Palästina kennen lernte] die tremde
Sprache gelernt hatte, W ar VO dem hebräischen Wort nakam für Rache eıne
ZEWISSE Faszınatıon au  CSHANSCH, weı] das ähnlich klang W1e€e Nahkampft.
Und ann stand auf einmal VOT eiınem Objekt, dem seıne Rache
weıdlich hätte nehmen un ausleben können. Er erinnerte sıch den
Unterricht ZUrFr Bar Mızwa. Von 'Tod un Verderben, aber SCHNAUSO VO Ver-
gebung WAar da die ede SCWCESCHNH. Hatte eshalb nıcht allein der Ewiıge
das Recht, nıcht 11ULI, weıl die Gerechtigkeit selbst Ist; richten, SLTra-

fen, vergelten?“ Ellwanger üubt keine Rache, annn nıcht, als
kennen mußte, da{fß dieser ehemalige Bandenkamerad überhaupt keine Reue
zeigte Ellwanger 111 sıch nıcht auf dıe gleiche Stute herablassen. Er beginnt
vielmehr, mMI1t seinem Vater die jüdısche Gemeinde 1ın Nürnberg
wıeder autfzubauen. Das Buch 1St ZW ar eın Roman, in den hıistorischen 1De-
taıls hält sıch Weglehner jedoch SUECHE die Fakten. Arno Hamburger,
ster Vorsitzender der israelitischen Kultusgemeinde 1n Nürnberg, bestätigt
1€es 1n seınem Nachwort. So eıstet Weglehner seınen Beıtrag das Ver-
SCSSCH die einstigen Jüdischen Gemeinden 1ın Bechhoften, Dıttenheim,
Treuchtlingen, Sulzbürg, Schwabach der in Thalmässing, dem Heımatort
des Autors.
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